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MENGEN - Wenn die Redakteurin
den ganzen Sonntag mit einem Ohr-
wurm auf die Melodie von „Cordula
Grün“ herumläuft, obwohl sie das
Lied überhaupt nicht leiden kann,
dann ist sie am Samstag wohl beim
Musikball der Stadtkapelle Mengen
gewesen. Gemeinsam mit den vielen
anderen Gästen im vollen Bürger-
haus in Ennetach erlebte sie ein kurz-
weiliges Programm und durfte pas-
send zum aufgepeppten Logo der
Stadt – das mit Gesicht und Stängel
zu einem Blümchen geworden war –
„Mengen wird grün“ im Chor singen.

Passend zum Motto des Balls „Die
goldenen 20er-Jahre“ waren im Pu-
blikum auffällig viele Hosenträger
und Schiebermützen, glitzernde
Charlestonkleider und Feder-
schmuck zu sehen. Alle waren zu ei-
nem Kinoabend mit diversen Film-
premieren eingeladen. Filmvorfüh-
rer Harald hatte aber kurz nicht auf-
gepasst, denn jemand hatte sich an
den Filmrollen zu schaffen gemacht
und offenbar bestimmte Szenen he-
rausgeschnitten. „Da hatte wohl je-
mand Angst, dass noch etwas in die
Öffentlichkeit gelangt“, sagte er. Ein
Schelm, wer da an das Video des Bür-
germeisters dachte...

Stefan Bubeck hatte den Narren
die Steilvorlage für ihre Späße gera-
de rechtzeitig gegeben. So witzelte
nicht nur Doris Voggel in der
Putzfrauen-Dokumentation darüber,
sondern Markus Schwarz und Mat-
thias Graus hatten noch schnell ein
eigenes Stück mit Landwirt und Bür-
germeister geschrieben. Weil er mit
seiner Landwirtschaft kein vernünf-
tiges Geld verdient, muss sich Land-
wirt Martin samstags noch als Haus-
meister im Mengener Rathaus ver-
dingen. Der Schultes ist gerade von
einer Reise mit seinem Kumpel, dem

Bauhai aus dem Nachbarort, zurück.
Der überlege gerade, ob er das für
Mengen geplante Hotel nicht wäh-
rend der Fasnet schnell hochziehen
könne. Den Berliner Flughafen be-
komme er sicher vorher fertig. Und
für den Schillergarten bliebe wäh-
rend des Schnettermarkts Zeit. 

Während die jungen Frauen aus
den Reihen der JuKaMe und der
Stadtkapelle in zwei Tanzeinlagen zu
Musik, die von den 20er-Jahren bis in
die Zukunft reichte, beeindruckten,
blieben die Herren ihren Instrumen-
ten treu. In ihren dunklen Mänteln,
auf denen durchaus noch Platz für
Aufnäher ist, betraten die Menga
Lumpa Seckl die Bühne. Premiere
beim Musikball, denn die Gruppe hat
sich erst im vergangenen Jahr ge-
gründet und hat ihre ersten Auftritte
in der diesjährigen Fasnet. Hohes
Tempo, fetziger Sound, spaßige Lied-
auswahl und – mal so aus der ersten
Reihe beurteilt – ziemlich laut. Ge-
lungener Auftritt, diese Truppe ist si-
cher schon bald bei jeder Fasnetsver-
anstaltung gern gesehen. Außer die

Gastgeber haben Angst, dass man die
Gruppe nicht mehr weglässt und nie-
mand mehr die Sketche in schwäbi-
scher Mundart sehen möchte.

Bei der Stadtkapelle sind solche
Ängste unbekannt, die gereimten
Dialoge von Carolin Zimmerer, An-
dreas Münz, Dominik Boden, Philipp
Hierlemann, Alexander Köhler und
Kathrin Graus wurden sehnsüchtig
erwartet. Die Festveranstaltung
„Mengen wird grün“ am Mengener
Bahnhof, um die sich der Auftritt
drehte, ist sicherlich auf dem Mist
von Hierlemann gewachsen, der sich
ja bekanntlich bei den Grünen enga-
giert. Er verkörperte den Landesva-
ter „Kretsche“ gleich selbst. Dem
sind die Ideen des Mengener Bürger-
meister dann doch etwas zu viel. Für
eine gute Klimabilanz plant der nicht
nur eine schwarze CDU-Plakette für
SUVs, sondern auch ein Biotop an
der alten Ziegelei, das Abschalten
des WLANs und Wasserspritzpisto-
len für die Salutschüsse der Bürger-
wache. Die Idee, die Uniformen mit
den grünen aus Saulgau zu tauschen,
entlockt Georg Bacher ein lautes „Oh
Nein“. Die Szene endet versöhnlich
mit der Feststellung, dass doch das
meiste gut läuft im Städtle.

Die Partyband Albsound über-
nahm dann von Moderatorin Marti-
na Haile und lud mit Wolfgang Petry
zum Tanzen ein. Das Foto in der Fo-
tobox bei Markus Haile hat hoffent-
lich niemand vergessen. Was der Re-
dakteurin am besten gefallen hat?
Eindeutig die Jungs, die aus ihren
runden Filzstücken rasend schnell
die unterschiedlichsten Kopfbede-
ckungen, Kleidungsstücke und Mu-
sikinstrumente bauen konnten. 

Die Mädels der Stadtkapelle Mengen tanzen nicht nur zu Musik aus den 20er-Jahren. FOTOS: JENNIFER KUHLMANN

Der Ohrwurm bleibt
Menga Lumpa Seckl feiern beim Musikball im vollen Bürgerhaus Premiere

Von Jennifer Kuhlmann 
�

Premiere beim Musikball: Die Menga Lumpa Seckl machen Stimmung.

In Windeseile lässt sich aus dem Filzkreis auch ein Bürgerwachen-Helm rollen.

MENGEN - Die Kadaver der sieben
toten Hängebauchschweine, die am
Samstag im Außenbereich eines
Hofs bei Mengen gefunden wurden,
sind am Montagmittag abtranspor-
tiert worden. Das Veterinäramt hat
außerdem angeordnet, die verblei-
benden 31 Schweine anderweitig un-
terzubringen. Was mit den anderen
rund 40 Nutztieren geschieht, wird
nach genaueren Untersuchungen im
Einzelfall entschieden. Entgegen der
Berichterstattung von Montag ist ein
Tierhalteverbot noch nicht ausge-
sprochen worden, es wird noch vom
Veterinäramt geprüft.

Zwei Mitarbeiter des Veterinär-
amts beaufsichtigen am Montag den
Abtransport der toten Schweine, be-
vor sie noch einmal nach den Tieren
im Stall und auf der Außenanlage
schauen. Insgesamt leben derzeit auf
dem Hof 31 Hängebauchschweine, 14
Schafe, zwei Ziegen, drei Pferde,
zwei Emus, sechs Hühner, drei Gän-
se und fünf Kaninchen. Vorgefunden
wurden am Samstag auch 40 Katzen
und eine Voliere mit fünf Kanarien-
vögeln, zehn Zebrafinken und drei
Nymphensittichen sowie zwei Boas
und vier Hunde. 

Was die Haltung der Schweine
angeht, sind sich das Veterinäramt
und die Tierschützer vom Tier-Ser-
vice-Zentrum in Bad Waldsee einig.
Bis zum Bauch im Matsch zu stehen
und keine trockene Rückzugsmög-
lichkeit zu haben, das entspricht in
keinem Fall dem Tierschutz. Des-
halb sollen die Schweine schnellst-
möglich an einen anderen Ort. „Es
ist angeordnet worden, die Schwei-
ne bis dahin trocken aufzustallen
und zu versorgen“, heißt es in einer
Pressemitteilung des Veterinä-
ramts.

Auch für die anderen Tiere wer-
den Unterbringungsmöglichkeiten
gesucht, was angesichts der vielen
Tierarten nicht einfach sei. Es seien
aber im Stall keine „akuten Tier-
schutzprobleme mit dringendem
Handlungsbedarf“ gesehen worden,
heißt es weiter. Die Tiere seien ein-
gestreut und gefüttert worden. Den
Vorwurf von Horst Fallenbeck vom

Tier-Service-Zentrum in Bad Wald-
see und anderen Tierschützern, dass
das Veterinäramt trotz mehrmaliger
Aufforderungen und Hinweisen
nicht reagiert habe, will die Behörde
so nicht stehen lassen. „Das Veteri-
näramt hat den Hof schon länger im
Blick. Seit 2010 erfolgten regelmäßig
Kontrollen“, heißt es in der Presse-
mitteilung. Dabei seien jeweils meist
geringe Mängel festgestellt worden,
die dann auf Anordnung beseitigt
wurden. Dabei handelte es sich um
Mängel beim Auslauf, Unterstand,
Einfriedung, Liegeflächen-Einstreu
und fehlendes und zu spätes Scheren
der Schafe sowie Mängel bei der Re-
gistrierung und Kennzeichnung der
Tiere. 

Dr. Klaus Bissinger, Leiter des Ve-
terinäramts und Amtstierarzt, bestä-
tigt auf Nachfrage, dass gegen die Be-
wohnerin des Hofs im Landkreis Bi-
berach ein Tierhaltungsverbot vor-
lag. Dies wurde im Jahr 2005
aufgehoben. Die Tiere, die gestorben
seien, sowie die übrigen Nutztiere
(abgesehen von den Katzen) würden
aber formal dem Sohn der Frau, der
Eigentümer des Hofes ist, gehören
und so beim Veterinäramt registriert
sein. Das Tierhalteverbot, das der-
zeit geprüft würde, müsste dann ge-
gen den Eigentümer ausgesprochen
werden. Da dieser aber gar nicht vor
Ort wohnt und seine Mutter, die den
Hof von ihm gepachtet hat, sich um
die Tiere gekümmert hat und von ei-
nem Gnadenhof spricht, müsse dies
bei den weiteren Ermittlungen be-
rücksichtigt werden.

Für die Tierschützer um Horst
Fallenbeck ist der Familienstreit, der
auf dem Hof mehr oder weniger of-
fen ausgetragen wird und zu dem
auch eine Räumungsklage gegen die
Bewohnerin gehört, eher nebensäch-
lich. „Uns ist wichtig, die Tiere hier
herauszuholen“, sagt er. Deshalb will
er die weiteren Schritte im Detail
verfolgen. 

Veterinäramt ordnet
für Schweine andere

Unterbringung an
Die Behörde kontrolliert den Hof 
in Mengen seit 2010 regelmäßig

Von Jennifer Kuhlmann 
�

Wer Tiere aufnehmen kann und
möchte, sollte sich beim Veterinä-
ramt Sigmaringen, das die Vertei-
lung koordiniert, unter Telefon
07571/102 75 21 melden. 

Die 31 Schweine sollen schnellstmöglich raus aus dem Schlamm. Die aktuelle
Situation ist laut Veterinäramt nicht tierschutzkonform. FOTO: JENNIFER KUHLMANN

SCHEER (sz) - Die DRK-Bereitschaft
Scheer ruft dazu auf, am Dienstag, 18.
Februar, von 15.30 bis 19.30 Uhr in der
Stadthalle in Scheer Blut zu spenden.
Spenden kann jeder Gesunde im Al-
ter von 18 bis 73 Jahren. Erstspender
dürfen jedoch nicht älter als 64 Jahre
alt sein. Damit die Blutspende gut
vertragen wird, erfolgt vor jeder Ent-
nahme zunächst eine ärztliche Un-
tersuchung. Die eigentliche Spende
dauert dann nur wenige Minuten.
Mit Anmeldung, Untersuchung und
anschließendem Imbiss sollten
Spender etwa eine gute Stunde Zeit
einplanen. Erstspender erhalten laut
DRK ein Geschenk.

DRK ruft zur
Blutspende auf 

Rathaus und Bürgerbüro
sind geschlossen
MENGEN (sz) - Das Mengener
Rathaus und das Bürgerbüro sind
am Donnerstag, 20. Februar, aus
fasnetstechnischen Gründen ge-
schlossen. Auch am Nachmittag des
Fasnetsdienstags, 25. Februar, ist
dort niemand zu erreichen.

Diakonielädele hat
Fasnetsferien
MENGEN (sz) - Das Team vom
Diakonielädele in der Mittleren
Straße verabschiedet sich von Don-
nerstag, 20. Februar, bis einschließ-
lich Aschermittwoch, 26. Februar, in
die Fasnetsferien. Ab Donnerstag,
27. Februar gelten dann wieder die
regulären Öffnungszeiten.

Kurz berichtet
�

ENNETACH (sz) - Die Kuh steht in
der Kritik: Sie stößt große Mengen
Methan aus, das um ein Vielfaches
schädlicher als Kohlendioxid ist.
Gleichzeitig können Kühe genau wie
andere Wiederkäuer zur Begren-
zung des Klimawandels beitragen.
Denn durch nachhaltige Weidehal-
tung wird Kohlenstoff als Humus im
Boden gespeichert und entlastet da-
mit die Atmosphäre. Außerdem wird
die Bodenfruchtbarkeit und die Ar-
tenvielfalt gefördert. Zu dieser The-
matik spricht am Dienstag, 10. März,
um 20 Uhr im Gasthaus Adler in En-
netach Dr. Anita Idel. Die Referentin
ist Tierärztin, Autorin und Agrarex-
pertin. Der Eintritt beträgt drei Euro.
Veranstalter ist das Aktivforum
„Agrar & Soziales“ der katholischen
Landvolk-Bewegung der Erzdiözese
Freiburg.

Ist die Kuh ein
Klimakiller? 

Mehr Fotos vom Musik-
ball gibt es unter
www.schwaebische.de/

musikball-mengen2020

MENGEN (sz) - Die Kräftigung von
Beinmuskulatur, Gesäß, Rücken,
Bauch und Oberarmen sind die
Schwerpunkte im Kurs „Body-Work-
out“ an der Volkshochschule Men-
gen, der gleich nach Aschermitt-
woch am Donnerstag, 27. Februar, um
18 und 19 Uhr im Begegnungszen-
trum in der Reiserstr. 18 beginnt. Mit
abwechslungsreichen Übungen wird
eine Gewebestraffung erreicht und
der lokale Fettstoffwechsel aktiviert,

die Muskulatur wird aufgebaut und
erhalten, die Faszien trainiert. Zum
Einsatz kommen auch Handgeräte,
Steppbretter und ein Fitnesstrampo-
lin.

VHS bietet Interessierten
ein Body-Workout an 

Der Kurs beginnt nach der Fasnet

Anmeldungen bei der VHS Men-
gen sind unter www.mengen.de
(Inhalt, Bildung, Volkshochschule)
oder unter Telefon 07572/
60 76 70 möglich. 

MENGEN (sz) - Bei einer tätlichen
Auseinandersetzung in der Pfarr-
straße in Mengen ist in der Nacht
zum Sonntag ein 31-jähriger Mann
leicht verletzt worden. Das alkoholi-
sierte Opfer kam gegen 4.40 Uhr mit
blutenden und geschwollenen Lip-
pen zu Hause an. Den bisherigen Er-
mittlungen zufolge wurde er zuvor
von mehreren Männern vor einer
Gaststätte geschlagen. Das Polizeire-
vier Bad Saulgau hat Ermittlungen
aufgenommen und sucht nach Zeu-
gen. Wer Angaben zu einer Schläge-
rei in der Pfarrstraße machen kann
wird gebeten, sich unter Telefon
07581/4820 zu melden. 

Schlägerei: Polizei 
sucht Zeugen

ENNETACH (sz) - Die Hauptver-
sammlung des Gesangvereins Lie-
derlust Ennetach findet am Samstag,
29. Februar, um 19.30 Uhr im Gast-
haus „Adler“ in Ennetach statt. Auf
der Tagesordnung stehen die Berich-
te der Vorsitzenden, der Schriftfüh-
rerin, der Kassiererin, der Kassen-
prüfer und des Chorleiters. Außer-
dem sollen langjährige Sänger geehrt
werden. Wünsche und Anträge sind
schriftlich bis spätestens acht Tage
vor der Versammlung bei der Vorsit-
zenden Marianne Knor, Alemannen-
weg 10 in Mengen, einzureichen.

Liederlust ehrt
langjährige Sänger 


